
COCHRISTLICHE ERZIEHUNG AUS DE  f UN
DER <RAFT DER SAl  TALEN ORDNUNG

Die folgende Jugt sıch dıe vorausgehenden eıtrage
uber den Osterlıchen runNdcharakter des christlichen ONNLATgS
uber den Osterlichen Grundcharakter des christlichen oNNLATgS

cie als grundlegendes Ostersakrament 1mM eigentlichen
S1INnne verstehen 1ST, dürfte ohl nıemand beanstanden Die Vorbereitung
der Katechumenen auf dieses Sakrament Wr ja ein Hauptanliegen schon
der Vorfasten- un WFastenzeit. Fur die Eucharistie gilt dasselbe, setzie 1E
doch der Herr ın orwegnahme des Kreuzesop{fers e1N. Daß die Taut-
bewerber zugle1ic A  uch auft den Empfang der Fiırmung ın der Osternacht
vorbereitet wurden, erweısen die Katechesen des aE YTILL VO Jerusalem.

In der Ausschießung der Büßer Aschermittwoch und ihrer He-
konzihation Gründonnerstag dürifite aber auch e1in Hinweis aılf die

ß hlegen un diese ın die e1. der Ostersakramente 21N-
bezogen arscheinen. Denken WITr ferner daran, daß auch die erstie Priester-
weihe Von Chrishıis selber eım Abendmahl seınen Aposteln vollzogen
wurde un daß och heute die Weihe der eiligen Öle Gründonnerstag

Rahmen der Messe vollzogen WIrd, WAarTe ın diesem iNnNe auch die
Krankenölung U Bereich der Sacramenta paschalia zahlen

Als Sacramentum sacramentorum aber mMmussen WITr VOrTL em den
rSprun. und DE al! dieser Ostersakramente, das n} Osteriesimysterium
seiber bezeichnen: Die ro Ostertati Erlösung durch eın
pier KTEeuZz, die ‚„‚Eucharistia Dominıi“‘ schlechthin voTrTweggenNnOoMMEN
ın der ersten Messe Christi 1mMm. Abendmahlisaal, verbunden mıiıt der erstien
Prijesterweihe und dem arsten Opfermahl

Und diese Dsolut zentrale österliche Heilstat Christi, der eigentliche
Inhalt der „Hesta paschalia“, das eigentliche 1TO UOstermyster1um, das
Sacramentum paschaie onnegleichen solilte als solches immer wieder
gegenwärtig gesetzt weraden ach dem ıllen des Herrn selbst mit dem
edächtfnis des Mysteriums seiıiner Auferstehung und Himmelfahrt, der
Sendung des eılıgen Geistes und se1iner Wiederkunft Ende der Zeiten
ın jeder eiligen esse, das Jahr hindurch, S 1
1ösung, Neuschoöpfkung, HEeITTSURNG a USStiraäah en e AT
WIr bıtten, gewähre u daß WIT diese Mysterien äufig begehen, wWw1e

ihrer WwUrdig LST; denn oft WIT dieses Gedächtnisopfer feiern, WIrd
das Werk unNnseTrer Erlösung vollzogen.‘‘ So die Sekret ar Sonntag ach
ngsten, QauTt die sich auch Papst Pıus XII 1ın der Liturgie-Enzyklika
„Mediator De1“ (20 November 1947, Nr 02) beruft Ahnlich das „Unde
et emores  L des Kanons, dem Iın der ambrosianischen Messe auch och
die ausdrüc.  iche Erwähnung der Wiederkunft Christi vorausgeht. ‚50 oit
ihr das tuet‘‘, el nämlıch dort 1mMm unmittelbaren NSCHIU. d1ie
Konsekrationsworte, „werdet iıhr meınen 'Lod verkünden,; meıine AT
erstehung bekennen, meıne Ankunfit erhoffen, bis daß ich aufs £uUue VO
Himmel euch herabsteigen werde‘‘. Nicht uUumsonst Lrug das Meßbuch
einst den 1te ‚Liber sacramentorum“, die Messe ist eben das Zentrum
er Sakramente, die eigentliche Erlösungstat Christi un deren Z
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wendung Daraus aber sollen WI1Tr 1LU  } ganzes e  en gEC-stalten: „Festa paschalia moribus eT 1ta teneamus‘“‘.
Das Sind ja 1 Grunde bekannte Feststellungen. Sie sollen aber

1er 31S sicherer Ausgangspunkt dienen tür einige nwendungen auf die
Hrziehung.

Wir iragen also Wenn dem 1ST, daß Christenleben
da den Grundaquellen des OÖstermysteriums der Ostersakramente gespeistseın Soll, WEeNn WITr diese Geheimnisse und akramente „1M en und
1mM sittlichen andel testhalten“‘ sollen, WeNnn Sie also 1n em ziel-
un riıchtunggebend VOrLr der eele stehen und in ihr mıiıt göttlicher Ta
wirken soilen, sollte dann nıcht auch die rziehung S anz un BSarTt
VO diıesem GEeiste geleitert, düfchdrungen seın der
ist denn Chrıstlıche Erziehung eiwas anderes als „Mitwirken mit der
Na (zottes be der Bıldung des wahren un vollkommenen Tısten.

Christi selbst E6 den HrFrc die autie Wiedergeborenen‘‘? FE AIL.,,
Krziehungsenzyklika). Sollte also die erzieherische Tätigkeit nıcht auftf
jeder VO Geiste der Östermysterien getiragen seın? Hs War für miıich
eine freudige Überraschung, 1n dem assischen Krziehungsbuch dQus der
Ze1t des Irıdentinischen Konzils eine Erziehungslehre entdecken, die
das Sanze Werk des ädagogen weitgehend auf der rundlage der Sakra-
men{tfie entwıckel Ks ist die Erziehungslehre des araına Sıilyv1ıo nto-
nlano als Band der „Bibliothek der katholischen Pädagogik“ Uure

Kunz deutsch herausgegeben). Keın Geringerer als der hl arl
Borromäus selber hatte inr Gevatter gestanden, W1e 1US XI 881 seiıiner
rzıehungsenzyklika ausiührt, 1n der das Werk ausSsaTrTuc  136e
un empfhe ggtheißt

Ich mochte ıer nicht welıter darauf eingehen, WI1e S1l1vio Anton:ano
die ganze Krziehung aulti der Grundlage der akramente (neben jener des
Glaubensbekenntnisses un! der Gebote Gottes) uibaut. ZUu betonen aber
bleibt, daß eine solche Auifassung des istenlebens und der ErziehungW1e VOoNn selbst die hl Messe in den Mittelpunkt stellen MUu und Somi1t
als wesentlich 1LUrgisc anzusprechen Seın dürfte, WenNn. auch der Hegrilitdes Kirchenjahres e1 och nıcht ausdrücklich betont WITrd, W1ie das
heute möglich un wünschbar erscheint. 1bt doch die Einbeziehung der
Sakramente 1n das Kirchenjahr, d1ese „stuifenweise Vermittlung der MD
ösung die Menschen und wahrhafte Wiederholung und Fortführungdes Erlösungswerkes Christi oder das 1n der Kirche auftf abbildlich-
lebendige W eise siıch fortsetzende Leben Christi ZU Heıile der Menschen
un ZAÄHRE Verherrlichung ( sottes‘“ diıesen grundlegenden Heilsmitteln eine
besondere, verlebendigende pädagogische Note un iNnre gemeiınsame Hın-
ordnung auf OÖstern, den Kern un Mittelpunkt des Kirchenjahres un:
damıit auch auf die Messe, die YTO: Ostertat Christi, die Sie rec als
acramenta paschalia erscheinen 1ä3ßt Eın Wort VO  } Maurice Zundel sSe1 1er
och angeführt: „Das heilige Meßopfer ist. e1n Geheimnis, das erlebt
werden muß Das Geheimnis Von der Wiedergeburt des Menschen aus dem
Liebestode Gottes. DIie göttliche Wirklichkeit, die 1n Sich irgt, über-
steigt alle menschlichen Worte ist 'Tat Schlechthin, die 'Tat unserer
rlösung 1n der Gedächtinisfeier, die S1e Trklich vergegenwartigt. Wir
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können se1ine göttliche ruchtbarkeit 1Ur erfahren, Wenn WIT ihm NsSer

ganzes eın au{fsc.  jeßen, alle Kräfite ZU Mitopiern bereitstellen.“
Wır aber moöochten aus der Tatsache, daß die helilige Mes;e 117 ittel-

pun des Christenlebens überhaupt un! insbesondere der Krziehung
stehen haft, den weıteren Schluß zienen, daß dasselbe auch für den nNnier-
riıcht un vorerst IUr den gelten hat Seine
Gute, irksamkeli un: Lebensaufgeschlossenheit an weitgehend
davon ab, ob un W1e dieses Zauel chrıstlichen Lebens un Erzıehens E1I-

reicht oder verie WIrd.

53
enden WIT diese Tkenntnisse 1U  ® auf die Forderungen uNnseres

ligionsunterrichtes A, das el. auf die schulische 1n der —

ziehlichen Bildung religı1öser Persönlichkeiten Dieser Uniterricht soll „den
TUn egen, die Ööglinge eınem en mit un! 1ın Christus DeC-
langen, und daß Sie dieses Leben auch ach der Schulentlassung fest-
halten un 1n unverbrüchlicher Treue pflegen Lex Päd 377 £.)
Er ist also wesentlich auftf das wirkliche religiöse en der jungen eute
auch in der Zukunft hın ausgerichtet.

Dieses praktische Postulat ergibt sich für den Religionsunterricht
schon daraus, daß ach "Thomas VO  w quin un der ganzen katholischen
Lehre überhaupt, gerade die eologie als „„doctrina Ssacra‘“, als „ Teil-
nahme Wissen Gottes‘* zugleic praktisc. und theoretisch 1S%, ‚„„MOr1bus
et vita‘, U sittichen andel un Leben‘‘ sıch auszuwirken hat

Zum gleichen SCHIUD; daß 9anzes Leben un Erziehen, vorab
aber auch der REJI1ISEFONSUNFErTrTICHT wesentlich auf das pfer
Christi, die A deren tieferes Verständnis un: deren fruchtbare Mit-
feier, hingeordnet Se1ın sol1l, uns auch die Betirachtung der zentralen
ellung des Heilandes Jesu Christi 1 übernatürlichen Se1Ns-
bereich der Welt un des Christenlebens, dessen. TuUund- un! Eckstein
bilden muß, daß WITr EWl Nı1IC. ohne Berechtigung die Worte des
hl Paulus VO  } dem den Griechen unbekannten ott auf Ihn anwenden
können: „In Ihm nämlich en WITF, bewegen WI1Tr un S1iNd WI1r  66
(Act E 28) Im Mittelpunkt des ens Christi aber steht das pIier. Und
auch, wenn WILr VO Standpunkt der Gottesverehrung als End-
ziel, ganz allgemein betrachtet, ausgehen, kommen WI1T ADS gleichen
Schluß Die heilige Messe hat 1 Mittelpunkt unNnseTrTeES religiösen Lebens,
1mM Mittelpunkt der religiösen Erziehung un:! auch 1ın einer Zentralstellung
ım Religionsunterricht stehen. Denn se1t Christus „1N der Fülle der
7A58 e un als der ei:t gekommen, empfangen, geboren un der Welt
eschen wurde, se1t Se1In öffentLliches Leben Urc Sein Leiden un seıinen
Tod, sSeine Auferstehung un: immelfahrt hienieden abgeschlossen worden
in seinem sichtbaren Wandeln unter den Menschen, ist die heilige Messe
die chlechthın vollkommenste orm der wahren Gottesverehrung für alle
Zeiten un Teilnahme daran 1ın orm des Opfers un! des akra-
mentes edelste un grundlegendste orm der persönlichen un.
gemeınsamen Gottesverehrung, VO.  g der her all Sein, Tun un assen
geprägt un:! bestimmt werden soll; cht etwa eiINe
der sittlichen Grundlagen des Lebens edeutet, sondern deren unerreicht
höchste, VO  n ott bestimmte Aufwertung. Glaube, Hofinung un 1e
und alle übrigen ugenden en arın e1n vollkommenstes übernatür-
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es Fundament un eiıinen immer wıeder bıs 1Ns hinein VOT-+-
getiragenen SC 1n Christus EeESsSus Denn das Krlöserleben Christi un
die der Gnaden des auferstandenen und verherrlichten Gotitmenschen
en ja darın ihren besten und wWwırksamsten Ausdruck

Und vielleicht äaßt sıch hier auch e1in Gedanke 1etrıc VOon G 8FE
rands sınn voll anwenden („Liturgie und Persönlichkeit‘, 20) „Nurder Gottmensch Jesus Christus kann ott auTt MS  e Weise anbetend
Heben Er allein Lst Sanz heilig; Nnur Er verherrlicht 1n ganz angemMessenNerWeise UTC Seine Heiligkeit Ott Der letzte übernatürliche 1Nnn jedesMenschen ist er Umgestaltung 1ın Christus Nur Aaus ihm, mi1t Ihm un
in Ihm können WIT ott angemeSse anbetend Lieben un ott oben, un
nNnu  — in dem Maße können WI1T auch heilig werden, als nicht mehr WITr
selbst eben, sondern Christus In uns.“‘ Und diese Umgestaltung geschiehtin ın vorzüglicher Weise Urc die heilige Messe Und daß diese VO
e1in! für die Krziehung der jungen TYısten nNn1e hoch einzuschätzen-
der Bedeutung sel, unterstreicht Dietrich VO.  5 Hildebrand 1n indruck-

Weise, indem darauf hinweist, daß gerade jene Erziehungsmitteldie wirksamsten seıen, die eigentlich nıicht ittel, VOT em nıcht ad hoc
erfiundene ittel mit päadagogischem oder didaktischem Zwecke seıen,sondern die ihrer Natur ach infachhin Qauf Gott als das Zael nınstreben
un weit ber dem Wesen bloßer Hıiılfsmaßnahmen {Ur Krziehung und
Unterricht stehen: „Die tieiste pädagogische Wirkung iıst dem, W as

Is M e ] verwende WIrd, vorbehalten, dem,
ın seinem Sıinn unabhängı VO der pädagogischen Wirkung 1st un

ın seiner Gehaltiülle diese Wirkung als eın eschen spendet. So
sich gerade da, WI1T u1ls reın wertantwortend VE  Y

halten ; dem als Goftfesdrtenstvollzosgenen Lobpreis
G OTrl vielleicht die tLLieiste un  e} meisten organiısche Um-
gestaltung des Menschen 1n den Geist Christi hinein“ F}}
Daß all dies In der elligen Messe Seine Krönung ndet, ist nicht
bestreiten.

Aus 1ledem scheint klar hervorzugehen, daß auch fiür den
Religionsunterricht die Tage ach einer vermehrten ınd vertieften 11

einer auch praktisc orjientierten unterrichtlichen Ein-
Tührung 1ın die heilige Messe sich als nicht bloß nicht abwegige, sondern

sehr wic.  ige un zentrale stellt (zanz besonders, Wenn W1r
edenken, daß das Kirchengebot des allsonntäglichen un festtäglichen
Meßbesuches diesen neben Osterkommunion und Österbeicht 1n den
Mittelpunkt des religiösen Lebens auch des Ha en steilt, und ın Er-
wägung, daß diese SONN-— un! Ttesttägliche ebieler oft beinahe die einzıge
Gelegenheit fiür dıie Lai:en darstellt, sich die TO und Schönheit,
aber auch die sittlichen iıchien des christlichen Lebens nachdrücklich

erinnern und sich danach neuerdings orjentieren. Deshalb sollte der
Religionsunterricht besonders den Mittelschulen ede Gelegenheit Au
nutzen, die 1hm geboten ist ZU  ar Einführung in das Verständnis der Messe
ın grundlegend theoretischer, aber auch 1ın konkretpraktischer, unmittel-
barer, Leben un Lernen au{fs innigste miı]ıteinander verbindender orm
ber das Praktische Sspäter.

Altdorf Schweirz Prof Dr Carl BOorromädus Lusser OS
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